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D I E  K I N D E R  A U F  D E M  A B E N T E U E R S P I E L P L A T Z  ( A S P )  B E R I C H T E N
S E I T  L E T Z T E M  F R Ü H J A H R  V O N  A U S S E R G E W Ö H N L I C H  V I E L  G E W A L T ,
S O W O H L  U N T E R E I N A N D E R  A L S  A U C H  U N T E R  D E N  E R W A C H S E N E N .

M. (w. ,  9 J .)  s i tzt  traurig mit  ihrer Freundin V.  vor dem Zaun zum
Abenteuerspielplatz .  Fachkraft  (FK) :  „Oh,  was ist  denn mit  euch los?“
- V.  (w. ,  10 J .) :  „M. wurde grad wieder von R. und B. geschlagen.“  -
FK:  „Was,  als ihr auf dem Weg hierhin wart?“ -  M. :  „Ja, und danach
haben sie mich geschubst und ich bin in die Büsche gefallen und
jetzt tut mir der Arm weh. Guck, hier ist al les blau.“  -  FK:  „Und
kommt dann niemand, der euch hi l f t?“  -  M. :  „Nein, wenn V. mir hel-
fen wil l ,  schubsen die sie an die Seite und sagen, s ie sol l  weg ge-
hen, und dann schlagen sie mich.“

Viele der ASP-Besucher* innen waren während des Lockdowns und
der Schulschl ießungen sehr auf s ich al le ine gestel l t .  In dieser Zeit
etabl ierte s ich im Stadttei l  e in „Faustrecht“  unter den Kindern und
Jugendl ichen.

S .  (m, 12 J .) :  „Ja ok, ich geb´s zu, ich prügel´  mich auch öfters.“ -
FK:  „ In welchen Situat ionen,  nur aus Spaß,  im Streit  oder wie kommt
das?“ -  S . :  „Was weiß ich? Die kommen [zu viert] und fragen mich,
was ich für ein Handy habe, und ich sage halt,  das müsst ihr nicht
wissen. Und L.  [sein Freund] steht daneben wie ein kleiner Floh,
weil  er halt Angst hat,  dann muss ich eben alle vier schlagen!“ -  L.
(m. ,  10 J .) :  „Ich habe keine Angst,  aber ich möchte mich nicht
schlagen!“ 
S. :  „Seidensticker,  an der Bahnhaltestel le,  da ist immer Prügelei .
Da ist Massenprügelei .  Ich geh immer hin und halte [das Handy]
drauf.  Schicke ich meinen Freunden. Oder bei Insta. Einmal haben
zwei Männer einen anderen fast kaputtgetreten.“
Das ASP-Team organis ierte in Kooperat ion mit  dem Jugendamt ein 
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Netzwerktreffen mit  verschiedenen Akteur* innen aus dem Stadttei l
und der Pol izei  in beratender Funkt ion.  Es wurde deutl ich,  dass die
Situat ion im Stadttei l  nur verbessert werden kann,  wenn die einzel-
nen Akteur* innen in ihren Fachl ichkeiten zusammenarbeiten.  Die Po-
l izei  als Strafverfolgungsbehörde ist  dem Legal i tätsprinzip unterwor-
fen.  Das bedeutet ,  dass die Beamt* innen,  sobald s ie von einer Straf-
tat ,  etwa in der Famil ie ,  Verwandschaft oder Nachbarschaft der Kin-
der Kenntnis erhalten,  diese auch zur Anzeige br ingen müssen.  Somit
führt e ine Besprechung von Einzelfäl len bzw. von konkreten Sach-
verhalten mit  der Pol izei  zu einer Anzeigenerstattung.  Das wirkt auf
die Kinder und Jugendl ichen wie ein Verrat .  
Die Pol izei  kann ledigl ich in Absprache unterstützend,  zum Beispiel
durch Jugendschutzstreifen tät ig werden.  Das al le in löst das Pro-
blem jedoch nicht .
Das Mandat ,  Anzeige zu erstatten,  haben die Sozialarbeiter* innen
nur bei  k larer Kindeswohlgefährdung oder auf ausdrückl ichen
Wunsch ihrer Kontaktpersonen.  

M.  (w.  9 J .) :  „Scheiß Bullen, ich hasse die voll !“  S. :  „Boah ja,  ich
auch!“ -  FK: „Ehrl ich? Du wol l test doch letztes Jahr noch Pol iz ist
werden?“ -  S .  ( i rr i t iert) :  „Öh… ach so. Ja, letztes Jahr, aber jetzt
doch nicht mehr.“
S. :  „Boah, ich hasse das Ordnungsamt voll !  Wir verarschen die im-
mer und rennen vor denen weg.“
Dass Mitarbeiter* innen von Pol izei  und Ordnungsamt nicht die Perso-
nen s ind,  die die Corona-Einschränkungen beschl ießen,  sondern dass
es ihr Beruf ist ,  d ie von anderen beschlossenen Verordnungen
durchzusetzen,  muss von den Fachkräften auf dem ASP immer wie-
der vermittelt  werden.  
Durch die Pol izei  wurde das Problem der zunehmenden Gewalt  unter
Kindern im Stadttei l  bereits an den Sozial-  und Kriminalprävent iven
Rat (SKPR) der Stadt Bielefeld herangetragen.

Aus Sicht der Kinder- und Jugendarbeit könnte Pol it ik unter-
stützen, indem sie:

-  aufsuchende Jugend-Sozialarbeit im Quartier Baumheide eta-
bl iert,  zusätzl ich zu den bestehenden vier Streetwork-Stellen
(welche bereits die Bereiche Kesselbrink, Ostmannturmviertel ,
Bahnhofsviertel ,  Treppenplatz Brackwede, Sennestadt und andere
Orte nach Bedarf abdecken müssen)

- optimalerweise ein Stel lenprofi l  mit einer stetig im Quartier
Baumheide verorteten Fachkraftstel le mit 50% Streetwork und
50% Offene Arbeit festlegt; damit gäbe es eine feste Anlaufstel le
für Baumheider* innen, welche in Personalunion Synergie-Effekte
zwischen Streetwork und Offener Arbeit schafft  
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